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Von dem Mercurio der Weiſen . 489

CANARE CENUNHASSANARI ANARE NAI NARA ANAIARI

ih Das XII . Capitel .

h | Won Dem Mercurio Der Weiſen .
1 A

ji Zur Erklärung der Fig . 19 . t1 ) n
Weilen uns ein alter Metfterfángerifher Raptus anfommen ; ſo

B
wollen wir zum Beſchluß dieſes Wercks nach dieſer alten Mei⸗
ſter⸗Kunſt in gebundener Rede unſere Gedaucken denen Gold :
Begierigen zu Liebe uͤber die magiſche Figur 19 . mittheilen ,

e al , Sulphur und Mercurius , ein wunderbarer Spiritus ,
Wer dieſen hat , der hat genug , doch fuch man ſolchen nicht im Fluch ,Der durch des Menſchen ſchweren Fall , durch diß Syſtema uͤberall,

So weit es elementiſch iſt , durchwittert und durchkrochen iſt ;
Dann ob er gleich hierinnen auch zu finden , wie ein duͤnner Rauch ,
Weil alle Creatur der Erden , dhn ihn nicht mag erhalten werden ;
So iſt er doch ſo veſt verſchloſſen , daß es nur lauter Kinder⸗Poſſen ,
Die Muͤh , die man anwenden thut , ihn durch des irrdſchen Feuers Glut ,
Von ſeinen Banden los zu machen , dann dieſes Feur thut er verlachen.
Sondern man muß durch ſeines gleichen , ihn aus dem Waſſer machen weihen ;
Wodurch man zwar zu ſcinem Zweck gelangt , doch iſt der beſte Weg ,
Daß man den erſten Urſprung ſuch , noch unvermiſchet von dem Sluch y
Woraus all Creatur gezeugt , ſich wiederum dahin auch neigt .
Und gehe dieſen Weg allein , betrett der andern aber kein ,
Ob gleich derſelben uberall zu finden , Sieben an der Zahl .
Davon der Erſte wird genannt Mercurius , wie es bekannt ,
Hat mahr bethoͤrt , als er gelehrt , wann er zum Schornſtein gar ausfahrt ,we | Und laft den armen Gold⸗Koch ſitzen , daß er fuͤr groſſer Angſt moͤgt ſchwitzen,
Weil ihn Mercur ſo ſehr betrogen , und ihm all Kraft und Saft entzogen ,
Durch Feuer , giftgen Staub und Rauch , wie es ſein ſtetiger Gebrauch .
Drum hut man ſich fuͤr ſeinem Weg , und weiche nicht vom rechten Steg .
Saturnum gehe auch vorbey , und hut dich fuͤr ſeinem Geſchrey ;
Er iſt ein alter boͤſer Schleicher , der vielmehr machet arm , als reicher :
Er hat zwar groß Gewalt und macht , drum auch ſein Bruder all veracht :
Er unterſucht ſcharf und genau , all ihre Kraft : ihm ſelbſt nicht trau . ko
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Das Zwoͤlfte Capitel .

Weil ſein Geitz gar zu heftig iſt , verſchluckt er all ' s durch feine Lifty
Und laͤſſet ihre Huͤtten blos , gleich einem ſchlechten Erdenklos .

Gein Bruder Sol hat nur die Macht , dager fein Kraft allein veracht .

Luna , die Goͤttin , gleicher Maſſen , will ſich von ihm nicht meiſtern laſſen .

Sondern ſein Bad ſie reinigt gantz , daß ſie erſcheint im hoͤchſten Glantz ,
Wobey Saturnus edler wird , wann er wird recht relulcitirt .

Ger ihm fein fúffes Saltz kan nehmen , ingleichen ſeinen Schwefel auch ,

Ohn Feuers Gewalt und bófen Rauch , und diefe bende fich bequemen

Nach philoſophiſchen Gebrauch , Mercurium zu ſich zu nehmen /

Der kan alsdenn vergnuͤget leben , und ſeinem Nachſten auch was geben ,
Daß er mit ihm vergnugt kan ſeyn , bis ſie finden den edlen Stein ,

Davon die Philoſophen ſchreiben , doch dieſe Kunſt ſehr heimlich treiben .

Was anbelangt den Jupiter , ſo wird gerühmt ſein Schwefel ſehr ;

Doch weil er gar zu arm an Saltz , auch ſein Mercur hat wenig Schmaltz ,

So kan Saturn ihn gar nicht meiſtern , man muß ihn dann recht wohl verkleiſtern ,
Damit ſie beyde ſich vergleichen , und von einander nicht mehr weichen .
Wer dieſe Kunſt nun recht verſteht , derſelb in keinen Mangel geht ,
NMars ſtiehlt und raubt nach Krieges⸗Art , ſelten von ihm jemand reich ward ,
Er ſchonet feine Bruͤder nicht , dahero es dann oft geſchicht ,
Daß er dieſelbe gantz zerſtoͤhrt , und ihre Weſen gar umkehrt ,
Doch ift fein. Schwefel edler Yre , und Soli ſtets verglichen ward ,

Inſonderheit wer ihn kan ſcheiden , gantz kuͤnſtlich ohne alles Leiden ,
Und mit der Veneri verbinden , der wird gewißlich ſo viel finden ,
Daß er vergnugt kan ſtille ſitzen , und nicht bedarf durch Arbeit ſchwitzen.
Aus dieſem kan man nun erſehen , daß , wann man dieſe Weg will gehen ,

Reichthum zwar zu erlangen ſey , doch ſag ich dabey ohne Scheu ,
Daß alle dieſe Eitelkeit , nicht zu gleichen rechter Weisheit .
Als Hiob wieder ward geſegnet , nachdem der HErr ihm iſt begegnet ,
Und ihm ſein Gut erſetzet ward , auch ſieben Soͤhn in gleicher Art ,
Von ihme ſind erzeuget worden , doch nicht nach ihrem Stand und Orden ,
Mit Namen recht genennet ſeynd , ſo ſieht man , was hierdurch gemeynt ,

Daf nemlich diefe ſieben Soͤhne , des Hiobs keineswegs ſo ſchoͤne,
Als die drey Toͤchter , deren Namen die Schrift benennt als einen Saamen ,
Der zur Vermehrung nur allein , kan nutzen und bequemlich ſeyn .
Dapon . die erfte Jemima , genannt , Die ander Kezia ,

Die dritte hieß Kexen Happuch : wer dieſe drey hat , hat genug .

Es ſind zwar dieſer Toͤchter drey , doch alle diey nur einerley ;
Ein Vatter , von dem ſie entſproſſen , als ſie aus ſeinem Schoos gefloſſen ,
Geiſt , Seel und Leib man nennen muß , Sal , Sulphur und Mercurius ;
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So allen dreyen gleich gemein , darum ſind alle drey nur ein .
Sind auch deshalben unzertrennlich , ihr Saame weiblich iſt auch maͤnnlich .
Wiiſt du was ich allhier geſagt , kein Sorgen dich ferner mehr plagt ,
Und wirſt erkennen klar und rein , was doch der Weiſen Stein mag ſeyn ,
Wornach ſo emſig wird getrachtet , gleichwol von vielen auch verachtet :
Das macht ⸗die Thorheit iſt zu groß , dieweil die Menſchen gar zu bloß ,
Der wahren Weißheit , und nur lieben , wordurch ſie koͤnnen Bosheit uͤben.
Wer aber liebt der Wahrheit Spuhr , findt daß Sal Sulphur und Mercur ,
Nach ihrem Weſen einerley , ob gleich nach ihrem Namen drey .
Hiedurch wird nun der Schluß gemacht : Wer Sal gulphur Mercur veracht ,
Derſelbe ſeinen GOtt nicht kennt , ob er ihn gleich ſo oftmals nennt ,
Cr liegt in Finſterniß begraben , und weiß gar nichts von GOttes Gaben ;
Dem aber der die Wahrheit liebt , man folgends zu betrachten gibt :

o er ex Cabbaliſticis , den Schluͤſſel zu den Myſticis ,
Die hierinn ſind gar tief verborgen , ſo wird er alsdann ohne Sorgen ,
Den Weg erfennen und verftehen , wie man foll zu der Wahrheit gehen :
Wozu wir wuͤnſchen Glucß und Heyl , damit ein jeder find ſein Theil .

Hiob . Cap. XLII , 13 . 14 . 15 . Und ( Siob ) kriegte 7 . Soͤhne und ; Toͤch⸗
ter , und hieß die erſte Jemima , die andere Kezia , und die dritte Keren
Sappuch . Und wurden nicht ſo ſchoͤne Weiber funden in allen Landen , als

die Toͤchter Siobs . Und ihr Vatter gab ihnen Erbtheil
unter ihren Bruͤdern .
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